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Wissen zum praktischen Handeln vermitteln 
– mit diesem Ziel wurden im Landkreis Rhön-
Grabfeld Landwirte zu den Möglichkeiten des 
Bodenschutzes bei ackerbaulicher Nutzung 
geschult. Die Erfahrungen zeigen, dass auf 
diesem Weg eine erfolgversprechende Sensi-
bilisierung möglich ist – und dass hierzu 
auch auf Länder- und Bundesebene Initiati-
ven notwendig sind.

1 Einführung
Die Vereinten Nationen haben das Jahr 
2015 zum „Internationalen Jahr des Bo-
dens“ proklamiert und jährlich soll der 5. 
Dezember als „Tag des Bodens“ begangen 
werden (United Nations 2013): In ihrer 
Resolution weisen sie darauf hin, dass Bö-
den die Basis für die landwirtschaftliche 
Nutzung bilden, essenzielle Ökosystemfunk-
tionen ausüben, die Ernährungssicherheit 
begründen und dauerhaftes Leben auf der 
Erde ermöglichen. Die Vereinten Nationen 
konstatieren eine dringende Notwendig-
keit, das Bewusstsein für die Bedeutung und 
den Schutz des Bodens zu stärken und die 
Nachhaltigkeit der begrenzten Bodenres-
sourcen zu fördern, indem die besten ver-
fügbaren wissenschaftlichen Informationen 
genutzt und alle Dimensionen einer nach-
haltigen Entwicklung beachtet würden.

In Deutschland besitzt Landwirtschaft 
gemäß Bodennutzungshaupterhebung 

2015 mit 18,756 Mio. ha (52,2 %) die größ-
te Flächenrelevanz als Bodennutzer. Davon 
werden 11,871 Mio. ha Fläche (= 33,2 % 
der Gesamtfläche bzw. 70,8 % der land-
wirtschaftlich genutzten Fläche) als Acker-
land genutzt (Statistisches Bundesamt 
2015). In der Regel resultieren auf Acker-
land im Vergleich zum Grünland intensi-
vere Gefährdungspotenziale für den Boden 
und seine Funktionen aufgrund häufigeren 
Befahrens, Bodenbearbeitung, zeitweise 
nicht durch Vegetation bedeckter Boden-
oberfläche, Düngung und Pestizidanwen-
dung im Vergleich zum Grünland (z.B. 
Möckel 2015a und b).

Folglich sind Landwirte eine herausra-
gend wichtige Zielgruppe für den Boden-
schutz. Der Beitrag stellt eine Initiative des 
Bayerischen Bauernverbands und seiner 
Tochter Agrokraft GmbH im Landkreis 
Rhön-Grabfeld (Unterfranken) vor, um 
Landwirte über die Möglichkeiten und 
Chancen des Bodenschutzes im Ackerbau 
fortzubilden. Dieses Fortbildungskonzept 
wird nachfolgend dargestellt, um zur Nach-
ahmung anzuregen.

Eingebunden ist das Fortbildungskon-
zept in das Projekt boden:ständig der Ag-
rokraft GmbH in Rhön-Grabfeld. Diese 
landesweite Initiative des Bayerischen 
Staatsministeriums für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten setzt modellhaft in 

verschiedenen Gebieten Projekte zum 
nachhaltigen Boden- und Wasserschutz 
um, in denen der Fokus durch Engagement 
von Landwirten und Kommunen auf einem 
„Voneinander-Lernen“ liegt (www.boden-
staendig.eu). 

2 Aufbau des Fortbildungskonzepts 
Ziel war, sowohl niedrigschwellige Infor-
mationsangebote zum Einstieg als auch 
Möglichkeiten zur Vertiefung anzubieten. 
Daher wurden bislang folgernde Veranstal-
tungsformate entwickelt:

 fPraktikertag Boden: Als erster Termin 
wurde eine halbtägige Vortragsveranstal-
tung angeboten, die am 22.05.2015 mit 
fünf Vorträgen in Heustreu, stattfand. Die 
Teilnahme war kostenlos. Das Vortragspro-
gramm dauerte 4,5 Stunden und umfasste 
folgende Themen: (a) Vorstellung des Pro-
jekts boden:ständig (Michael Diestel und 
Felix Schmidl); (b) Bodenschutz – ein Muss 
auch aus betriebswirtschaftlicher Sicht 
(Prof. Dr. Alois Heißenhuber, TU München, 
Forschungsdepartment Agrarökonomie, 
Weihenstephan); (c) Sauer ist nicht lustig: 
Bodenkalkung als Beitrag zum Boden- und 
Gewässerschutz (Max Schmidt, boden-
max, Sengenthal); (d) Erfolgreicher Acker-
bau mit ultraflacher Bodenbearbeitung 
(Jochen Bußer, Tapfheim); (e) Humus und 
das Bodenleben – das besondere Kapital 
der Landwirtschaft (Dr. Robert Beck, Lan-
desanstalt für Landwirtschaft, Institut für 
Ökologischen Landbau, Bodenkultur und 
Ressourcenschutz, Weihenstephan).

 fFortbildung zum boden:experten: Die-
se Fortbildungsreihe, jeweils ganztags an 
drei Samstagen angeboten, bestanden je 
zur Hälfte aus Vortrag und Exkursion. Sie 
wird nachfolgend in Abschnitt 3 näher vor-
gestellt.

 fPraxistage: Vertiefungen erfolgen durch 
weitere Veranstaltungen zu ausgewählten 
Themen, je nach Bedarf und Nachfrage 
seitens der Landwirte. Zunächst angeboten 
wurde ein halber Tag zum Zwischen-
fruchtanbau (13.11.2015, Oberstreu) mit 
Besichtigung von Parzellenversuchen und 
anschließend zwei Vorträgen. Es wurde 
keine Teilnahmegebühr erhoben.

 fEine Stunde für den Boden: Bisher 
noch nicht verwirklicht ist die Idee für ein 
dezentrales und niederschwelliges Angebot 
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Abb. 1: Schlämmprobe zur Beschreibung der Bodenstruktur. © Eckhard Jedicke (3)
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auf dem Acker als Kurzeinführung. Es soll 
in jeder Verwaltungsgemeinschaft an ei-
nem Nachmittag ein Bodenprofil aufgegra-
ben und vor Ort gemeinsam mit folgenden 
Leitfragen analysiert werden: Was sind die 
Eigenschaften des Bodens? Welche Belas-
tungen bewirkt die landwirtschaftliche 
Nutzung? Wie können die Belastungen 
verringert werden? Was kann der Landwirt 
aktiv zur Verbesserung der Bodenfunktio-
nen tun? Das Motto lautet: ein Acker, ein 
Loch, eine Bodenanalyse, eine Stunde mit 
einem Spezialisten vor Ort. So wird jedem 
Landwirt die Möglichkeit geben, in seinen 
Boden bzw. den seiner Nachbarn zu schau-
en. Das Angebot vor Ort (keine lange An-
reisezeit) und die Beschränkung auf eine 
Stunde Zeitdauer machen die Teilnahme 
leicht. Ist damit das Interesse an tiefer ge-
hender Information geweckt, so soll hierfür 
wiederum eine dreitätige „Fortbildung zum 
boden:experten“ angeboten werden. Die 
Teilnahme sollte kostenlos sein.

Alle Veranstaltungen wurden durch die 
Agrokraft GmbH in Kooperation mit wei-
teren landwirtschaftsrelevanten Organisa-
tionen angeboten: Amt für Ländliche Ent-
wicklung Unterfranken, Bayerischer Bau-
ernverband, Maschinen- und Betriebshilfs-
ring Rhön-Grabfeld und Verband für land-
wirtschaftliche Fachbildung.

3 Fortbildung zum boden:experten
Dieses dreitägige Modul orientierte sich an 
der ausführlicheren Fortbildungsreihe 
„Weiterbildung zum Bodenpraktiker“ von 
Bio Austria, Bioland Bayern sowie Natur-
land in Bayern mit jeweils neun Ausbil-
dungstagen, über ein Jahr verteilt. Auf-
grund des kleineren potenziellen Teilneh-
merkreises innerhalb eines Landkreises 
wurde dieses Konzept auf drei Tage ver-
kürzt, um die Hürde zur Teilnahme nicht 
zu hoch zu setzen. Es sollten sämtliche 
Tage besucht werden. 25 Teilnehmer(innen) 
zahlten pro Person für alle drei Tage, je-
weils inklusive Mittagessen, 70 € Gebühr. 
Angesprochen wurden gleichermaßen kon-
ventionell wie ökologisch wirtschaftende 
Betriebe. Die drei Veranstaltungstage setz-
ten folgende inhaltliche Schwerpunkte:

23.05.2015, Kloster Maria Bildhausen
Mit „Boden und Landwirtschaft“ führte Dr. 
Robert Beck (Landesanstalt für Landwirt-
schaft, Weihenstephan) überblickend ein 
in Humus und die Rolle von Mikroorga-
nismen, pflanzenbauliche Faktoren, Hu-
musgehalte in Ackerböden in Bayern und 
speziell Unterfranken sowie aktuelle 
Kenntnisse zu effektiven Mikroorga-
nismen, Terra preta und der Rolle von 
Regenwürmern. Als Maßnahmen, die den 

Humus erhalten und fördern, nannte er 
u.a. eine standortangepasste vielfältige 
Fruchtfolge, ausreichende Versorgung des 
Bodens mit organischer Substanz, homo-
gene Verteilung und Einarbeitung von 
Pflanzenresten und organischen Düngern, 
Vermeidung von Verdichtungen, standort- 
und bedarfsgerechter Bodenbearbeitung, 
Beachtung der guten fachlichen Praxis bei 
der Düngung und bedarfsgerechte Kalk-
versorgung.

Werner Vogt-Kaute (Naturland Fachbe-
ratung) stellte Beziehungen im Boden mit 
den Aspekten Lebensraum, Speicher für 
Wasser und Nährstoffe, Filter (physika-
lisch, biologisch und chemisch), Puffer 
sowie der Notwendigkeit vor, den Boden 
im Hinblick auf Dürren und Starkregen fit 
für den Klimawandel zu machen. Im Ge-
lände gaben beide Referenten an zwei Bo-
denprofilen einen Einblick in die Beurtei-
lung von Ackerböden vor Ort hinsichtlich 
der Horizont- und Bodenartenansprache, 
des Gefüges und bodenphysikalischen 
Merkmalen der Beeinträchtigung, des Bo-
denlebens und der pH-Bestimmung.

11.07.2015, Unsleben
Bodenphysikalische Aspekte standen im 
Mittelpunkt der zweiten Veranstaltung mit 
Prof. Dr. Knut Schmidtke (Hochschule für 
Technik und Wirtschaft Dresden, Professur 
für Ökologischen Landbau). Zunächst ver-
deutlichte er die Gefahren von Schwerlast 
im Ackerbau – und zeigte eindrücklich, wie 
gravierend und langfristig sich eine einma-
lige Befahrung eines Ackerbodens bei zu 
hoher Bodenfeuchte über Jahrzehnte auch 
auf die Ertragssituation auswirkt. Als Maß-
nahmen empfahl er u.a. die Verbesserung 
der Tragfähigkeit des Bodens durch redu-

zierte Bodenbearbeitung und durch Hu-
musakkumulation, feuchte Böden nicht zu 
befahren, den Kontaktflächendruck bei 
gegebener Radlast zu mindern durch Än-
dern der Bereifung sowie durch Begren-
zung der Radlast (maximal 5 t bei trocke-
nem, 2,5 t bei feuchtem Bodenzustand). Im 
zweiten Teil ging Schmidtke auf die Mög-
lichkeiten ein, Bodenerosion zu vermeiden 
– etwa durch reduzierte Bodenbearbeitung, 
Zwischenfruchtanbau durch Unter- bzw. 
Stoppelsaaten sowie Direktsaat. Werner 
Vogt-Kaute führte in den Anbau von Zwi-
schenfrüchten ein.

Auf dem Acker führten die Messung des 
Eindringwiderstands in den Boden, die 
Ansprache eines Bodenprofils mit physika-
lischen Merkmalen und die Vorführung 
eines Schleppers mit Reifendruckregelan-
lage zu beeindruckenden Aha-Effekten.

17.10.2015, Kloster Maria Bildhausen
Anhand der Regenwürmer, mit 46 Arten 
in Deutschland nachgewiesen, thematisier-
te Roswitha Walter (Landesanstalt für 
Landwirtschaft, Institut für Ökologischen 
Landbau, Bodenkultur und Ressourcen-
schutz, Weihenstephan) die Möglichkeiten, 
das Bodenleben zu fördern. Regenwürmer 
böten mit ihren Röhren Lebensräume und 
ihrem Kot Nahrung für viele Bodentiere 
und Mikroorganismen, sie lockerten den 
Boden und brächen verschlämmte Krusten 
auf. Zugleich seien sie selbst Nahrung für 
zahlreiche Tierarten. Auch sie verwies auf 
die Notwendigkeit, Bodenverdichtung zu 
vermeiden. Weiter empfahl sie organische 
statt mineralische Düngung, bodenscho-
nende Bearbeitung, reichhaltige Fruchtfol-
gen, kleinräumige Nutzungsvielfalt und 
Erhalt von Begleitstrukturen wie Hecken, 
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Abb. 2: Austreiben von Regenwürmern mittels Formalinlösung.
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Rand- und Blühstreifen sowie Erhalt von 
Grünland.

Die Kenntnisse zu Zwischenfrüchten 
vertiefte Werner Vogt-Kaute zunächst in der 
Theorie und dann auf dem Betrieb des Klos-
ters gemeinsam mit Betriebsleiter Michael 
Derleth auf Äckern. Zugleich wurde die 
Schnellansprache zur Feststellung der Sied-
lungsdichte von Regenwürmern als Indika-
tor für den Bodenzustand geübt – mit her-
vorragendem Ergebnis für den Bio-Betrieb.

4 Weitere Umsetzbarkeit
Die Teilnehmerzahlen (70 Teilnehmer 
beim Praxistag, 25 bei der Fortbildung zum 
boden:experten und 68 beim Praxistag zum 
Zwischenfruchtanbau) belegen, dass sei-
tens der Landwirte ein starkes Interesse an 
solchen Fortbildungen besteht. Sie sind 
hoch engagiert und durchaus motiviert, 
neue Erkenntnisse in ihre Arbeit zu integ-
rieren. Besonders die Praxisanteile mit 
persönlicher Anschauung und Diskussion 
auf dem Acker wurden begrüßt. Dabei ist 
ein wichtiger Akzeptanzfaktor, dass die 
Maßnahmen auch wirtschaftlich positive 
Effekte haben – was häufig der Fall ist und 
so auch klar dargestellt werden sollte. 

Eine Befragung der Teilnehmer der drei-
teiligen Fortbildung mittels Fragebogen 
ergab, jeweils auf einer Skala von 1 (trifft 
zu/sehr gut) bis 5, folgende Durchschnitts-
bewertung: (n = 19): Erfüllung der persön-
lichen Erwartungen 1,8; Präsentation und 
Inhalte 1,8; Zeitdauer der Veranstaltungen 
1,7; engagiertes Vermitteln der Inhalte 
durch die Referenten 1,6; Gesamtzufrie-
denheit 1,6.

Insgesamt ziehen die Verantwortlichen 
das Fazit, dass entsprechende weitere Fort-
bildungsangebote mit unterschiedlichem 
Zeitumfang angeboten werden sollen. Sie 

empfehlen dieses auch anderen Akteuren 
wie Bauernverbänden, Landwirtschaftsäm-
tern, Landesanstalten, Anbauverbänden 
und Landschaftspflegeverbänden. Sinnvoll, 
ja angesichts der ökologischen wie ökono-
mischen Bedeutung des Bodenschutzes 
dringend notwendig, wäre über solche 
Einzelveranstaltungen hinaus der Aufbau 
eines systematischen Fortbildungskonzepts 
mit der Zielgruppe der im Berufsleben ste-
henden Landwirte:

 fEs sind relativ wenige Fachleute verfüg-
bar, die solche Fortbildungen mit sowohl 
dem wissenschaftlichen Hintergrundwis-
sen als auch landwirtschaftspraktischer 
Erfahrung und didaktischer Eignung in 
umfassendem Stil anbieten könnten. Daher 
wäre es hilfreich, sowohl standardisierte 
Fortbildungsmodule zu einem zu definie-
renden Themenraster auszuarbeiten und 
als Fachleute in diesem Bereich für das 
Anbieten dieser Fortbildungen auszubilden 
(„Bodenschutzberater für die Landwirt-
schaft“). Dieses könnte ggf. mit einer län-
derübergreifend einheitlichen Zertifizie-
rung verbunden sein.

 fBodenschutz ist eine nationale Aufgabe 
und sollte daher stärker auf Bundesebene 
koordiniert werden. Ein hilfreicher und 
effizienter Baustein hierzu wäre eine nati-
onale Koordinationsstelle für die Orga-
nisation solcher zielgruppenorientierter 
Fortbildungen, welche die vorgenannten 
Aufgaben ebenso ausführt wie Materialien 
und Organisationshilfen vorhält. So wären 
sowohl ein hoher fachlicher Standard als 
auch eine breite Umsetzung der Vorschlä-
ge erreichbar.

 fWeiterhin gilt es, Bodenschutzaspekte 
stärker als derzeit in die Beratung zu inte-
grieren. Hier sollte, vernetzt mit dem skiz-
zierten überbetrieblichen Beratungsange-
bot, die Naturschutzberatung über die 
Umsetzung der Gemeinsamen Agrarpolitik 
der EU genutzt werden: Die ELER-Verord-
nung VO(EU) Nr. 1305/2013 (Europäi-
sches Parlament und Rat 2013) bietet mit 
Art. 14 (Wissenstransfer und Informations-
maßnahmen), Art. 15 (Beratungs-, Be-
triebsführungs- und Vertreterdienste), Art. 
20 (Basisdienstleistungen in ländlichen 
Gebieten) und Art. 35 (Zusammenarbeit) 
gleich mehrere Alternativen der Finanzie-
rung, die die Bundesländer sehr unter-
schiedlich und nur teilweise in der Pro-
grammierung genutzt haben.

Der vorliegende Beitrag soll zu diesbe-
züglichen Initiativen auf verschiedensten 
Ebenen anregen.
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Abb. 3: Ermittlung des Eindringwiderstands als 
Maß für die Ausprägung von Bodenverdichtungen.


